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1. Aktuelle Situation einer überalterten Gesellschaft in Bezug zur 
beruflichen Bildung 

Die japanische Gesellschaft ist vertikal gegliedert und durch die Beziehungen von rangunglei-

chen Personen gekennzeichnet. Entscheidend sind in diesen Beziehungen weniger Kriterien 

der Leistung als vielmehr Merkmale wie Alter und Dauer der Mitgliedschaft. ‚Senpai’ und 

‚Kohai’ sind in der japanischen Gesellschaft ein unterweisender Senior und ein anzuleitender 

Junior. Das gesamte gesellschaftliche und betriebliche System Japans zerfällt daher in unzäh-

lige Senpai-Kohai-Beziehungen. Der Ältere ist dabei eine Art Mentor des Jüngeren und gibt 

ihm seine gemachten Erfahrungen und sein Wissen weiter. Vertieft sich die Beziehung zwi-

schen Senpai und Kohai auf emotionaler Ebene, spricht man von einer ‚Oyabun-Kobun’, 

einer Vater-Kind-Beziehung.1 Japanische Großbetriebe fußen auf drei Faktoren: der Gewerk-

schaft im Unternehmen, auf einem Senioritätsprinzip, das Lohn und Aufstieg reguliert und auf 

der Anstellung auf Lebenszeit.2 

Auch wenn dieses positive Altersbild und die betrieblichen Prinzipien nicht mehr uneinge-

schränkt gelten, zeigt sich dennoch ein anderes Verhältnis zum Alter als in westlichen Indust-

rienationen. Im Verständnis eines Mitteleuropäers erscheinen die in Gesellschaft und Unter-

nehmen vorherrschenden teils emotionalen Beziehungen auf den ersten Blick sehr fremd. 

Älteren Menschen kommt ein anderer Status zu und ihren Erfahrungen und ihrem Wissen 

scheint ein größerer Stellenwert zugeschrieben zu werden.3 Das betriebliche System Japans 

unterscheidet sich gravierend von westlichen Ordnungen der Organisation menschlicher 

Arbeitskraft. Während es in letztgenannten Systemen zur Normalität geworden ist, dass Un-

terbrechungen und Neuorientierungen den Berufsverlauf bestimmen, zeigt sich in Japan ein 

Bild vom Alter, dass ältere Generationen in Gesellschaft und Betrieb integriert. 4 

Diese kurze Einführung in japanische Gesellschaftsbeziehungen – die auch in Betrieben 

Gültigkeit haben – soll verdeutlichen, was unter anderem zunehmend auch in westlichen 

Industrienationen versucht wird. Diese bei uns unter dem Namen Mentoring bekannten Me-

thoden sollen eine Antwort auf die strukturellen Veränderungen in der Gesellschaft und Be-

                                                 

1  Vgl. Mikl-Horke, Gertraude: Industrie und Arbeitssoziologie, München 2000, S.207-209. 
2  Vgl. ders.: ebd. S.212. 
3  Vgl. Otto, Jeannette: Die Alten richten sich auf, wenn sie die Kinder sehen, in: Die Zeit vom 16.07.2009, 

S.62. 
4  Vgl. Formanek, Susanne: Alterbilder im traditionellen und im gegenwärtigen Japan, in: Ehmer, Josef/Höffe, 

Otfried (Hrsg.): Bilder des Alterns im Wandel. Historische, interkulturelle, theoretische und aktuelle Perspek-
tiven, Wien 2009, S. 59-85, hier S.83. 


